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Popen über Wirtschaftsfragen
Paderborn , 17. Oktober.

Im Schützenhof sprach am Sonntag vormittag Reichs¬
kanzler von Papen  vor etwa 6900 maßgebenden Wirt¬
schaftsführern, Vertretern der Industrie , des Handels , des
Handwerks , der freien Berufe aus dem Wirtschaftsgebiet
Westfalen, Hessen-Nassau, sowie von zehn westdeutschen
Industrie - und Handelskammern . Der Reichskanzler wurde
bei seinem Erscheinen im Saal mit stürmischemBeifall emp¬
fangen . Der Reichskanzler führte aus-

Unser Programm ist keineswegs für die „Großen " be¬
stimmt. Gerade die mittleren und kleinen Betriebe werden
durch die Maßnahmen der Reichsregierunq gefördert und
gestützt werden , denn was wir wollen , ist ausgesprochene
Mittelstandspolttik , ist ein wirtschaftlicher Wiederaufbau auf
breitester Grundlage . Machen wir uns doch endlich einmal
frei von dem Gedanken , klassenmäßiger Bevorzugung ", der
sinnlos und verderblich ist in einem Augenblick, da es gilt,
alle wichtigen Kräfte der Nation in einer letzten Anstrengung
zusammenzufassen , um die furchtbare Not unserer Zeit zu
überwinden.

Die Arbeiten müssen produktiv sein, sie dürfen Währung
und Kredit nicht aufs Spiel setzen. Di » bisherigen Wirt-
schaftsmaßnahmen der Reichsregierung sind Aebergangsmaß-
nahmen für eine Zeit von zwölf Monaten . Die Ausgabe,
das ganze deutsche Wirtschaftsleben wieder flottzumachen,
läßt sich auf keine andere Weise lösen als auf diejenige , die
wir gewählt haben. Auch die öfftnttiche Hand wird durch
die Erteilung von Aufträgen katkräsäg an der Wirtschcrfts-
belebung Mitwirken. Diese Auftragserteilung soll sich ins¬
besondere auch, soweit praktisch durchführbar , auf die mitt¬
leren und kleinen Betriebe erstrecken, denn das ist Mittel¬
standspolitik der Tat.

Wir stehen erst am Anfang der von uns erstrebten Be¬
festigung der Wirtschaft. Dennoch: Goschäftsbelkbung und
eine fühlbare Entlastung des Arbeiksmarktes sind schon ein-
getrekcn. Seit der Verkündung der wirtschaftspolitischen
Maßnahmen der Reichsregierung ist der Kurs der Wert-
papiere an den Börsen um etwa 15 v. H. d. h. um rund
2Z( Milliarden Mark gestiegen. Dabei bandelt es sich nicht
um spekulative, sondern um reine Anlagekäufe , zu deren
Finanzierung im Kasten verborgene Noten , der Erlös von
ausländischen Effekten und dergleichen gedient haben.
Namentlich von den notleidenden Finanzen der Städte und
der Gemeinden gilt es , daß sie nur von unten herauf durch
die natürliche Besserung der Wirtschaft und besonders der
Arbeitslage entlastet werden können.

Da diese Besserung nur langsam emkreien kann, hat sich
der Reicksfinanzminister schon jetzt entschlossen, die monak-
liche Ausschüttung für die Wohlsahrtshilfe an die Gemeinden
im Oktober von 50 aus 60 Millionen , im November um
weitere 5 Millionen zu erhöhen.

Zu den Teilen des Wirtschaftsprogramms der Reichs-
regierung , die am meisten angefeindet, gehört die sogenannte
Lohnsenkungsverordnung vom 5. September . Ich habe den
Eindruck, als ob die Schwierigkeiten sich heute durch ver¬
ständnisvolles Zusammenwirken von Unternehmer und Ar¬
beiterschaft bereits zum größten Teil gelöst haben. Ich
glaube allerdings , auch von den Kreisen der Unternehmer
sollte dadurch zur Befriedung beigetragen werden, daß die
vielfach noch in der Wirtschaft gezahlten überhöhten Gehälter
leitender Persönlichkeiten dem heutigen Notstand angepaßt
werden. Nur die Aussicht auf eine friedliche Durchführung
des Wirtfchafisplans gibt der Reichsregierung auch die Mög¬
lichkeit, die Arbeitslosenunterstützung für den Winter , sowie
soziale Leistungen zu erhöhen. Das Reichskabineft hak vor¬
gestern die nötigen Beschlüsse gefaßt . Sie werden in den
nächsten Tagen veröffentlicht werden.

Darauf kam der Kanzler auf einen offenen Brief der
Verbandspräsidien der katholischen Arbeitervereine zu spre¬
chen, demgegenüber er feststellte, daß es eine völlig falsche
Darstellung der Tatsachen sei, wenn in diesem Brief be¬
hauptet werde, die Reichsrsgierung hätte sich das Ermäch¬
tigungsgesetz geben lassen, um den in 60 Jahren aufarrich-
teten Arbeiterschutz abzubauen : „Ich habe oft und wieder¬
holt erklärt, daß dieses Ermächtigungsgesetz ausschließlich
bestimmt ist. den wirtschaftlichen Apparat der sozialen Ein-
richtunoen der Armut der heutigen Zeit anzupasfen. Ich
muß es deshalb als im höchsten Grad bedenklich bezeichnen,
wenn hier von verantwortlichen geistlichen Leitern der katho¬
lischen Arbeiterschaft der Eindruck erweckt wird, als seien
wir daran , auch die Wohlfahrt aus dem Staat überhaupt
zu vertreiben. Aus diesem offenen Brief spricht ein so
krasses Verkennen der Absichten und Auswirkungen , die der
W'.rjschaftsplan der Reichsregierung gerade in sozialer Hin¬
sicht baden soll und haben wird, daß ich diese Verfälschung
der Bestrebungen der Reichsregierunq nicht scharf genug
zurückweisen kann.

Dis Einfuhrkontingentiernng erhöht nicht die Vreise» wie
dies jede Zollerhöbung tut . sondern sie soll dazu dienen, den
Absatz heimischer Erzeugnisse in den Vordergrund zu stellen.
Sie ist also diejenige Form der Einfuhrregelung , welche
den Verbraucher am wenigsten trifft und die nationale Pro¬
duktion stützt. Das trifft um so mehr zu, als die Art d-r
Kontingentierung den ieweiliaen Ernte - und Marklverh ": --

nissen Rechnung kragen soll. Außerdem ' wird für dis
Arbeitslosen auch in diesem Winter die bisherige Frifch-
fleischverbilliguna Lurchaesübrt werden . Daß unsere Kon-
ttngentierungsvläne im Ausland auf Schwierigkeiten stoü-n
würden , damit mußten wir rechnen. Auch die deutsche

, Wirtschaft hat sich schon mit ausländischen Kontingenten ob-
! finde « müssen. Sie hat es getan , ohne jemals M Boykott-
^ Maßnahmen zu schreiten.
! .. Ausdrücklich muß ich Gerüchten enkgegenkrelen. als

könnte unsere konkingenti --runasvoiftik möglicherweiseunckee
Währung gefährden . Eine solche Gefahr liegt nicht vor
und sie ist auch von keiner Stelle behauptet worden, die für
die Währung die Verankwortunq trag !.

Wenn es auch gelungen ist, binnen kurzer Zeit über fünf
Milliarden Mark ausländisches Leihkapital zurückzuzahlen—
ein Zeichen der ungebrochenen wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands — so ist ein abermaliger Abzug
fremder Gelder doch gegenwärtig nicht möglich. Es muß
daher erwartet werden , daß über das Bestehen des Still¬
halteabkommens hinaus das Ausland die von ihm nach
Deutschland geliehenen Gelder konsolidieren läßt . Wir wer¬
den ferner vor allem auf der Weltwirkschastskonferenzdar¬
aus h'inwirken, daß in den Gläubigerlcindern die Erkenntnis
immer mehr LurchDringt: der Schuldner kann seine Verbind¬
lichkeiten nur durch Zählung in Waren erfüllen.

Seit der notwendig gewordenen Einsetzung eines Reichs¬
kommissars für Preußen ist die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit einer Reichsreform auf dem Marsch. Schon im
gegenwärtigen Uebergangsstadium haben sich die Vorzüge
einer engen Zusammenarbeit zwischen Reich und Preußen
handgreiflich erwiesen. Selbstverständlich beabsichtigt die
Reichsregierung , da sie auf föderalistischem Boden steht,
keine Reichsreform ohne die Erhaltung der Selbständigkeit
der preußischen Willensbildung durchzuführen, auf welche
auch die anderen Länder mit Recht Wert legen. Es ist
nötig , daß wir uns rasch für eine neue bessere Form der
Skaaksführung entschließen.

Der Zentrumsabgeordnete Prälat Dr. Schreiber  hat
in einem Brief an den Reichskanzler klar ausgesprochen,
der Staat müsse wissen, daß er auch jenseits der parlamen¬
tarischen Regierungsform Existenzrechke in sich krage, wenn
parlamentarische Lösungen bei Gewaltregungen des poli¬
tischen Radikalismus sich als äußerst schwierig erweisen.
Dies entspricht auch dem Standpunkt der Regierung.

Die „Anonymität der politischen Verantwortung ", ebenso
aber auch die „Anonymität der wirtschaftlichen Verantwor¬
tung " müssen beseitigt werden. Die Reichsregierung ist es
dem Volk schuldig, daß die heimlichen und unsichtbaren wirt¬
schaftlichen Machteinflüsse durch sichtbare persönliche Ver¬
antwortlichkeiten erseht werden. Hier sehe ich eine wichtige
Aufgabe für die Zukunft , von deren Lösung es letzten Endes
abhängen werde, wo die Grenze zwischen der Staatssührung
und der Privatwirtschaft zu ziehen ist.

Der Kanzler schloß seine mit stürmischem Beifall aufge¬
nommene Rede mit den Worten : In dieser Notzeit ist nur
eine politische Weltanschauung berechtigt: der Glaube an
das deutsche Volk, der Glaube an unser deutsches Recht. Ihm
gelten in dieser Stunde alle unsere Kräfte, unser Denken,
Handeln und unser Gebet: »Mit Hindenbura für ein neues
Deutschland!"

CM

Leipzig, 17. Okt. Nach zweitägiger Unterbrechung wurde
heute die Verhandlung in dem Verfassungsstreit Preußen
gegen das Reich wieder ausgenommen. Ministerialdirektor
Dr . Brecht führte in seinem Schlußbericht aus , Artikel 48
Absatz 1 (Plichtverletzung Preußens ) sei Lei der Einsetzung
des Reichskommissars nicht anwendbar gewesen. Absatz 2
fei Mvar anwendbar , aber nicht so, wie es geschehen sei. Bei
allen Vorwürfen des Reichs gegen Preußen hätten sich die
Tatsachen anders dargestellt. Es hätten nur Maßnahmen
zur Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung getroffen
werden dürfen. Die Ehre Preußens müsse von dem Vor¬
wurf der Pflichtverletzung gegen das Reich befreit werden.

Ministerialdirektor Dr. Gottbeiner , der für das Reich
das Wort ergriff , erklärte u. a.: Die Reichsregierung nehme
für sich und für den Herrn Reichspräsidenten in uneinge¬
schränktem Maße in Anspruch, daß sie sich bei den Maß¬
nahmen vom 20. Juli von dem Willen Hobe leiten lassen,
dem Wohl des deutschen Volks zu dienen, Schaden von ihm
abzuwenden, und zwar im Rahmen der verfassungsmäßigen

Grenzen und mit verfassungsmäßigen Mitteln . Die Zu¬
stände in Preußen seien so schlimm geworden — in Altona
allein gab es an jenem Sonntag 16 Tote —, daß der Reichs¬
präsident und die Reichsregierung ohne Zögern die Sicher¬
heit dafür schaffen mußten, daß Preußen in den Stand ge¬
setzt werde, seinen Pflichten gerecht zu werden. Die größte
der preußischen Regierungsparteien , die Sozialdemokratie,
habe immer wieder die lebhaftesten Versuche gemacht, mit
den Kommunisten eine Einheitsfront  nicht
nur gegen die Nationalsozialisten, sondern auch gegendie
Reichsregierung  zu bilden. Wenn der Reichsvräst-

Die in Umlauf gesetzten Behauptungen , die Reichsregie¬
rung und die preußische Regierung beabsichtigen, das Pen-
sionsdiensialker herabzusehen, werden amtlich als plumpe
Wahlmache bezeichnet.

Der frühere Reichskagspräsident Lobe veröffentlichte im
„Vorwärts " einen „Offenen Brief " an den Reichspräsiden,
ten . in dem er gegen die Versassungsreformpläne der Reichs-
regierung Widerspruch erhob. Nach amtlicher Mitteilung
wird Reichspräsident v. Hindenburg den Brief nicht beant¬
worten . Es sei möglich, daß der Reichskanzler in einer
feiner nächsten Reden auf den Offenen Brief Löbes ein-
gehen werde.

Die Grüne Front hat in einem Telegramm an den
Reichskanzler die sofortige Einstellung der konkingenkis-
rungsverhandlungen gefordert . Zur Begründung führen die
Unterzeichner Brandes , Graf Salckreukh, Hermes und Fehr
u. a. aus , daß eine weitere Verzögerung der Durchführung
der Kontingentierung das Vertrauen der Landwirtschaft in
die Entschlossenheit der Reichsregierung , gerade dex bäuer¬
lichen Landwirtschaft zu helfen, zerstören müßte.

Gegenüber einer Zeilungsmeldung , daß gegen den Ober¬
bürgermeister und Reichstagsabgeordneten Dr. Adenauer-
Köln ein Dienststrafverfahren eingeleitel sei, weil er mit
parteipolitischer Hilfe durch Dr. Klepper ein Gefälligkeits¬
darlehen von 12 Millionen Mark für die Stadt Köln er¬
wirken wollte , während die Gelder der Preußenkasse als
Zenlralgenossenschaskskassenur für landwirtschaftliche Zwecke
zur Verfügung stünden, wird von seiten der preußischen
Regierung mitgeteilt , daß von der Absicht eines Verfahrens
gegen Adenauer nichts bekannt sei.

Der Vorstand des Amtsgerichts Roltalmünster (Nieder¬
bayern ) hat Selbstmord verübt , nachdem in der Amts¬
gerichtskasse Unregelmäßigkeiten entdeck! worden waren.

Der Franzose Avenol ist am Montag vom Völkerbunds¬
rat in geheimer Sitzung zum Generalsekretär gewählt wor¬
den. Die Wahl muß durch die Völkerbundsversammlung im
November bestätigt werden.

Die Völkerbundsversammlung in Genf hielt am Montag
vormittag ihre Schlußsitzung ab.

Der Londoner „ Star " glaubt zu wissen, die deutsche
Reichsregierung habe einen durch Einfachheit sich auszeich¬
nenden Abrüslungspkan ausgearbeitet , nach dem alle An¬
griffswaffen abgcschaffi und die Mächte ausgefordert werden
sollen, einer Gleichheit der Verteidigungswaffen zuzustim¬
men . Die Entscheidung, welche Waffen Angriffs - und welche
Verteidigungswaffen seien, würde Deutschland den Be¬
schlüssen der anderen Mächte überlassen.

Das rumänische Kabinett Vajda ist zurückgetreten.

denk deshalb am 20. Juli die in Preußen führenden Män¬
ner vorläufig  durch andere Persönlichkeiten ersetzte und
ihnen die notwendigen Machtmittel übertrug, so entspreche
dies in einem Fall so außergewöhnlicher Not unbedingt dem
Willen und Wortlaut der Verfassung.  Der
Reichskanzler war grundsätzlich bereit, mit den anderen
sechs Ministern zusammenzuarbeiterr, das sei ihm aber von
diesen unmöglich gemacht worden.

Prof. Heller,  Vertreter der SPD ., erklärte, nach sei¬
ner Auffassung lassen sich die Maßnahmen der Reichsregie¬
rung sachlich nicht rechtfertigen. Prof. Peters,  Vertreter
der Zentrumsfraktion, erklärt, von den Vorwürfen gegen
die sechs Minister sei nur noch die Verweigerung der Mit¬
arbeit übrig geblieben.

Der Vorsitzende warf die Frage auf. weshalb die Frak¬
tionen die Klagebefugnis gegen das Reich in Anspruch neb-

Professor Heller  antwortete , weil die Fraktionen
Bestandteile des Landesparlaments seien.

Neue Nachrichten
Kein neuer englischer Schritt

Berlin , 17. Okt. Gegenüber von irrigen Zeitungsmeldnn-
gen wird amtlich festgestellt, daß von der englischen Regie¬
rung in betreff der Viermächtekonserenz keine erneute
Anfrage  seit dem deutschen Bescheid in der vergangenen
Woche erfolgt ist. Es sind seitdem auch keinerlei Verhand¬
lungen mehr geführt worden. Wenn in der Presse der Ge¬
danke erwogen wir- , daß Mac Donald an eine Zu¬
sammenkunft zu zweien  mit dem Reichskanzler
oder dem Reichsaußenminister denke, so halte man eine
derartige Zusammenkunft für sehrunwahrscheinlich.
Es scheine, daß eine endgültige Klärung der Frage nicht
vor Mitte November  zu erwarten ist.

Milderung von Härten für Kriegs¬
beschädigte

Berlin » 17. Okt. Der Herr Reichspräsident empfing heul»
den Vorstand des Reichsausschusses der Kriegsbeschädigten-
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und Kriegshinterbliebenenfürsorge und eine Abordnung des
Landesverbands Westfalen-Lippe im „Reichsverband Deut¬
scher Kriegsopfer ", die ihm die Wünsche und Sorgen der
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen vortrugen
und insbesondere die Verschlechterungen darlegten , die durch
die letzten Notverordnungen in der Kriegsopsersürsorge ein¬
getreten sind. Der Herr Reichspräsident brachte seine
wärmste Teilnahme für das Los der Kriegsopfer und seinen
Willen zum Ausdruck, sobald es die finanzielle Lage des
Reichs irgendwie gestattet, allmähliche Beseitigung der Kür¬
zungen eintreten zu lassen. Der Reichsarbeitsminister konnte
alsbaldige Milderung  einer Reihe von Härten in
Aussicht stellen, die sich bei der Durchführung der letzten
Notverordnung gezeigt haben, und Mitteilen, daß hierfür
fünf Millionen Mark bereitgestellt seien, die für die Zeit
bis zum Schluß des Haushaltjahrs bestimmt sind und im
Benehmen mit den Vertretungen der Kriegsopfer Verwen¬
dung finden sollen.

Hugenberg über Sozialpolitik
Berlin , 17. Okt. Die DNVP . veranstaltete am Sonntag

im Reichstag eine außerordentlich stark besuchte sozialpoli¬
tische Tagung , auf der der Parteiführer Dr. Hugenberg
eine Programmrede zur Sozialpolitik hielt. Es sei Zeit, so
erklärte er, an die Wiederversöhnung von Kapital und Ar¬
beit heranzugehen und die Entproletarisierung der Arbeiter,
iene gleichberechkgke Eingliederung in die Volkswirtschaft
herbezuführen. Die DNVP . denke nicht daran , den Arbeiter
und Angestellten der Willkür unsozialer Unternehmer preis¬
zugeben. Sie kämpfe auch nicht gegen die Gewerkschaften,
sondern nur dagegen, was der Marxismus  in den
letzten Jahrzehnten daraus gemacht habe : Vergiftete Waffen
im Wirtschaftskampf. Nicht Abbau der Sozialpolitik sei die
cheutschnationale Parole , sondern deren Erhaltung und Ret-
'tung durch eine Reform an Haupt und Gliedernd Auch der
Arbeiter erkenne, daß sein Schicksal viel mehr als von den
Tarifen von der richtigen Behandlung des Arbeiters und
von einer nationalrvirtschaftlichen Staaksführung abhänge.

,Jn einem nationalen Staat sei das Kapital dienendes Glied.
iKapitalisten und Unternehmer sollen Ehrengerichten unter¬
worfen sein.

Zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit sei der erste Schritt
die Schuldenregelung. Sei dieser Schritt getarr, dann werde
auf der Grundlage einer richtigen Handelspolitik das Ar¬
beitslosenheer schnell zusammenschmelzen. Die Milderung
der Rentenkürzungen bezeichnte Hugenberg als den ersten
Erfolg deutschnationaler Bemühungen . Er lehnte darüber
hinaus auch die schematischen Lohnkürzungen der letzten
Notverordnung ab und bekannte sich zu dem Grundsatz des
Leistungslohns . Aber zwei große Dinge habe dieses Kabinett
doch unter Hindenburgs Segen gemacht: Abwickelung der
Landklage und Beseitigung des Kriegszustands zwischen
Reich und Preußen . Das berechtige zu der Hoffnung , daß
auch die anderen drängenden Fragen in mutiger Weis? ge¬
löst werden.

Nach Vorträgen über die Lage der Industriearbeiter , der
Landarbeiter und der Angestellten wurde einstimmig eins
Entschließung angenommen , in der Hugenberg der Dank für
sein energisches und zielbewußtes Eintreten für die Lebens¬
interessen der deutschen Arbeiter und Angestellten aus¬
gesprochen wird.

Beamtenrakswahlen bei der Reichsbahndirektion
Wuppertal

Wuppertal , 17. Okt. Die bei der Reichsbahndirektion
Wuppertal durchgeführten Beamtenratswahlen hatten fol¬
gendes Ergebnis : Christliche Gewerkschaft der Eisenbahner
2280 (Januar 1930: 2375), Nationalsozialistische Arbeiter-
gemeinschast 2262 (1930: nicht vertreten ), Sozialistischer Ar¬
beiterverband 384 (659), Zentralgewerkschaft deutscher
Eisenbahner 3258 (4895), die mit dieser neutralen Gewerk¬
schaft zusammengehende Lokomotivführergewerkschaft 2351
(2724).

Für Aenderung des Wahlgesetzes
Berlin . 17. Okt . In einer Versammlung des Kartells

der Republikanischen Verbände Deutschlands wurde eine
Entschließung angenommen, die für eins Herabsetzung des
Wahlalters , Verkleinerung der Wahlkreise , Festlegung der
(verminderten) Zahl der Mandate und Aenderung des Ver¬
hältniswahlsystems eintritt . Der Hauptredner empfahl das
englische Vorbild der Mehrheitswahl.

Hitler Ehrenbürger von Koburg
Koburg. 17. Okt. Anläßlich einer nationalsozialistischen

Kundgebung wurde gestern Adolf Hitler  auf dem Rat¬
haus vom Ersten Bürgermeistsrr der Ehrenbürger¬
brief  der Stadt Koburg überreicht. Hitler erklärte , dis
NSDAP . wolle, auch wenn es nur langsam geht,die Macht,
nicht Ministerposten . Diejenigen, die glauben, die NSDAP,
sei in der Auflösung begriffen, werden am 6. November
eine Enttäuschung erleben.

Badischer Konkordatsabschlutz
Karlsruhe , 17. Okt. Im Kloster Hegne  bei Konstanz

ist das badische Konkordat mit dem Heiligen Stuhl vom
Kultusminister Dr. Baumgartner,  Kardinalstaats¬
sekretär Pacelli  und dem Erzbischof von Freiburg
Dr . Gröber unterzeichnet  worden . Der Landtag
hat den Vertrag noch zu genehmigen, doch wird er ihm erst
nach den Reichstagswahlen  vorgelegt werden,
und er wird voraussichtlich nicht vorher veröffentlicht wer¬
den. Mit der evangelischen Kirche sind Verhandlungen über
einen ähnlichen Vertrag im Gange.

Umgruppierung im österreichischen Kabinett
Wien , 17. Okt . Zeitungsmeldungen zufolge soll auf Grund

einer Vereinbarung zwischen den Christlich-Sozialen , dem
Landbund und dem Heimatblock Vizekanzler Winkler  das
Innenministerium nun übernehmen. Gleichzeitig werde auf
Wunsch der Heimwehren Major Frey  zum Staatssekretär
im 'Bundeskanzleramt mit Oberaufsicht über das gesamte
Sicherheitswesen ernannt werden. An Stelle des Groß-
deutschen Dr . Frank  soll der Landbündler Ingenieur
Tiauschitz,  2 . Vizepräsident des Nationalrats , als Ge¬
sandter in Berlin  vorgeschlagen werden.

Französisch-spanische Entente?
London, 17. Okt. Der diplomatische Mitarbeiter des

„Daily Telegraph " glaubt Mitteilen zu können, der franzö¬
sische. Ministerpräsident Herriot beabsichtige, bei seinem Be¬
such in Madrid Ende dieses Monats eine neue Entente
— das Wort Bündnis würde vielleicht etwas zu stark sein
— zwischen Frankreich und Spanien zustande zu bringen.

Der Aufstand in Abessinien beende!
London, 17. Okt. Die abessinische Gesandtchasskteilt mit,

daß der Sohn des Ras Bailu , der gegen die Legierung sich
erhoben und Debra Marcos in Besitz genommen hatte , dem
Befehlshaber der Regierungsstreitkräfte sich bedinaungsll>s
ergeben hat. Die Truppen halten jetzt die Stadt besetzt.

Der Mißbrauch öffentlicher Gelder
Berlin , 17. Okt. Der vorige preußische Finanzminister

Dr. Klepper  hatte sich am Samstag vor Vertretern der
Presse gegen den Vorwurf verwahrt , daß er sich als Leiter
der Preußenkasse durch Verausgabung gewisser Gelder per¬
sönlich bereichert habe. Landtagsabgeordneter Steuer,
der im Untersuchungsausschuß des Landtags schwere Vor¬
würfe gegen die Amtsführung Kleppers erhoben hatte, er¬
klärte nun heute vor Vertretern der Presse, es sei nur eine
Verschleierung der Tatsachen, wenn Klepper die persönliche
Bereicherung bestreite. Eine solche sei im Ausschuß über¬
haupt nicht behauptet worden. Dagegen sei festgestellt wor¬
den, daß er hohe Geldsummen unzulässigen Zwecken wie

Unterstützung von Organisationen und Blättern der preußi¬
schen Koalitionsparteien zugeführt habe. Sein Verhalten
müsse im strafrechtlichen Sinn als Untreue  ge¬
gen das von ihm geleitete Institut gewertet werden.

Politische Zusammenstöße
ckn Leipzig  wurde am Sonntag vom Arbeiterheim

aus auf eine vorüberziehende Gruppe Nationalsozialisten
geschossen. Drei Nationalsozialisten wurden verwundet, da¬
von einer sehr schwer.

Gemeindewahlen in Selb
Selb (Oberfranken ), 17. Okt. Bei den gestrigen Stadt-

ratswahlen fielen Sitze auf die Bürgerpartei 2 (1927 7),
Sozialdemokraten 4 (6), Kommunsten 6 (5), Nationalsozia-
listen 8 (2).

Württemberg
Büryersteuer 1932 und 1933

lieber die Bürgersteuer 1932 und 1933 haben das Innen-
und Finanzministerium folgende Ausführungsver¬
ordnung  erlassen : Die Höhe des Landesdurchjchnitts der
Gemeindegrundsteuern und der Gemeindegewerbesteuern im
Sinn von 8 4 Abs. 1 der Bürgersteuerverordnung 1933 be¬
beträgt 19 Prozent der gemeindeumlagepslichtigenGrund -,
Gebäude- und Gewerbekataster . In zusammengesetztenGe¬
meinden hat die Gesamtgemeinde die Bürgersteuer 1933
anzusprechen. Die Gemeinden, die die Bürgersteusr 1933
nicht erheben, haben die Einwohnersteuer 1933 entsprechend
der 7. Württ . Notverordnung zu erheben. Die an eine Ge¬
meinde gezahlte Einwohnersteuer ist auf die von dieser Ge¬
meinde angeforderte Bürgersteuer anzurechnen und soweit
erforderlich dem Steuerpflichtigen zu erstatten. Hat der
Steuerpflichtige die Einwohnersteuer an eine Gemeinde ge¬
zahlt, so ist sie von dieser zu erstatten, falls er von einer
anderen Gemeinde zur Bürgersteuer rechtskräftig heran¬
gezogen ist. Die Bürgersteuer gilt, soweit sie vor April
1933 fällig wird, als Einnahme des Haushaltjahrs 1932;
durch Beschluß des Gemeinderats kann jedoch bestimmt
werden, daß auch die weiteren bis Juni 1933 einschließlich
fällig werdenden Steuerbeträge für das Haushaltsjahr 1932
verrechnet werden.

Hauptversammlung des Landesverband
zur Bekämpfung des Krebses

Stuttgart . 17. Okt. Unter großer Beteiligung hielt der
Landesverband Mürttemberg -Hohenzollern zur Erforschung
und Bekämpfung des Krebses am Samstag nachmittag M
der Techn. Hochschule seine diesjährige Hauptversammlung
ab. Der Tagung ging voraus ein allgemeiner öffentlicher
Vortrag von Universitätsprosessor Dr. K i r s chn e r-Tübin-
gen über „Grundsätze der Krsbsbehandlung ". Der Vortra¬
gende führte aus , daß das breite Publikum sich vergegen¬
wärtigen sollte, daß wirkliche Hilfe nur bei wirklich Sach-

» kundigen zu finden ist. Tollster Aberglauben und wid-sr-
^ sinnigster Humbug herrschen vielfach vor . Gerade .die Krebs¬

forschung ist in der letzten Zeit erfolgreich aüsgebaut wor¬
den. Die Sensationsnachrichten , daß das Allheilmittel gegen
den Krebs gesunden sei, sind aber alle falsch. Das Publi¬
kum soll bei all den angepriesenen Mitteln sehr vorsichtig,
sein. Den Nutzen davon hat nicht der Patient , sondern nur
eine geschäftstüchtige pharmazeutische Industrie . Nur ganz
wenig bewährte Berfahren bleiben übrig . Es kann nicht
jeder Krebs wie der andere schematisch behandelt werden.
Das wirksamste Mittel ist seine operative Ausrottung . Eine
große Bereicherung ist das Schneiden mit dem elektrischen
Messer. Große Fortschritte hat auch die Radiumbestrah¬
lung gemacht. Es ist ein Glück, daß Württemberg so große
Mengen dieses kostbaren Elements zur Verfügung hat.

Bei der anschließenden Geschäftssitzung erstattete der

Aumpe  ln Amerika
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Bomberling war mit seinem Schützling und der Begleit¬
mannschaft auf dem Landsitz des Mr . Jack Miller , mit dem
er befreundet war , eingetroffen.

Jack Miller , ein Deutscher, hatte sein Haus zu einem
Trainingslager eingerichtet. Wie eine kleine Festung hatte
er es ausgestaltet.

Vier Boxer waren als Sparringspartner engagiert
und warteten auf die „deutsche Kanone".

Endlich traf die kleine Expedition ein.
Herzlich wurden sie alle begrüßt und gut untergebracht.

Das Trainingsprogramm wurde ausführlich durchgejprochen.
Die beiden Detektive erhielten genaue Anweisungen.
Und dann ging alles nach der Uhr seinen Gang.
Der falsche Zumpe nahm das Training auf und Bom-

berling freute sich. Das war freilich kein Anton, aber mit
eiserner Energie schaffte Maier und erwies sich durchaus als
rin Boxer von Qualität . Er überraschte Bomberling nach der
angenehmen Seite , und dieser freute sich, als die Sparrings¬
partner , die mit ihm bisher nur leichte Arbeit getätigt hatten,
chm bestätigten: Ein „gooä wsn !"

Da war Bomberling sicher.
Wenn Maier schon ein „goock man" war , was war

dann Anton Zumpe I
So vergingen zwei Wochen.
Von Anton war aus Neuyork ein Brief gekommen, in

dem er mitteilte, daß er wohlbehalten eingetroffen sei.
Da waren Bomberling und Uschi beruhigt.
Dann vergingen abermals acht Tage und man hörte

nichts, bis aus Josuah Camp eine Anfrage nach Anton
einlief.

Bomberling war aufgeregt und sprach mit Uschi, die
Tränen in den Augen hatte-

Wo steckte Anton?
Sie schwebten abermals eine Woche in Sorge , bis sie

den Besuch des Kapitän Dropsen bekamen, der ihnen mit¬

teilte, daß Anton . . . im Polizeigesängnis von Neuyork
sitze, und ihnen alles weitere erzählte.

Bomberling sträubten sich die Haare zu Berge , aber als
dann der Kapitän weitererzählte und ihnen mitteilte, daß
Anton jetzt mit den Polizeibeamten fleißig trainiere und
Urlaub für den Weltmeisterschaftskampf erhalten habe, da
klatschte sich Bomberling vor Freude derb auf die breiten
Schenkel.

„Wonderfull !" erklärte er mit strahlendem Gesicht. „Er
ist in Sicherheit, unter polizeilichem Schutz und wird zur
rechten Zeit da sein! Jetzt bin ich ganz beruhigt."

Edith Myhers hatte dem Vater von ihrer großen Liebe
zu dem großen deutschen Boxer Anton Zumpe erzählt.

Der alte Myhers war zwar sehr erstaunt , aber er nickte
zu allem, denn er konnte der Tochter nichts abschlagen,
wußte, daß er 10 000 Arbeiter , aber nicht die einzige Tochter
kommandieren konnte.

Er stimmte daher der Tochter zu, vorläufig in Neuyork
zu bleiben und sich in Richmond vertreten zu lassen.

Edith hatte die ganze Zeit auf ein Zeichen von Anton
gewartet , aber er schrieb nicht, so sehr sie sich auch dis Augen
ausweinte.

Da beschloß sie kurzerhand, Anton aufzusuchen.
Sie fuhr mit ihrem Vater hinaus nach dem Landsitz

Millers , der in der Nähe der kleinen Stadt Albertstown lag.
In Albertstown war nur ein einziges Wirtshaus , aber

der Besitzer war ein smarter Geschäftsmann. Als er von
Bomberling erfuhr , daß hier das Trainingsquartier aufge¬
schlagen werde, da rechnete er sich seine Chance aus und
baute einen Flügel an, in dem 22 Zimmer untergebracht
waren , und als die kleine Expedition gekommen war , war
alles fix und fertig.

Edith Myhers und ihr Vater mieteten vier Zimmer
für sich.

Es waren die letzten, die frei waren , alle anderen waren
schon auf Wochen vorausbestellt.

Am nächsten Morgen suchte Myhers mit seiner Tochter
Anton auf.

Bomberling runzelte die Stirn , aber er ließ sie ein in
die kleine Festung.

Maier -Zumpe wuros rot wie ein Schuljunge, au,
seine blonde Amerikanerin wiedersah,,und Edith, die es be¬
merkte, war ganz entzückt.

Myhers nahm den Mann unter die Lupe.
Er gefiel ihm, machte einen tadellosen Eindruck. Er

selbst hatte sich über das, was kommen könnte, noch keinen
Gedanken gemacht. Aber er empfand es als ein gutes
Zeichen, daß der Mann ihm gefiel.

Uschi kam auch und begrüßte Edith sehr herzlich, so daß
dem Mädchen alle Verlegenheit genommen wurde.

Dann ließ Uschi Edith mit Maier allein.
Vomberling hielt sie an.
„Was halten Sie hiervon. Miß Uschi?"
„Verliebt ist der Maier !"
„Ja , schlimm, schlimm! Verliebte Boxer, das ist meistens

nichts! Meistens ! Und dann . . . das Mädel glaubt doch,
daß sie den Anton Zumpe vor sich hat ! Was kann das für
Komplikationen geben!"

„Allerdings !"
„Ja , denken Sie , der Maier verspricht dem Mädel die

Ehe ! Das ist bei uns eine gefährliche Sache! Dann hängt
das Mädel mit einem Male an Antons Halse, was Ihnen
gewiß nicht angenehm sein wird !"

Uschi ballte die kleinen Hände. Ihre Augen blitzten.
„Das möcht' ich keiner raten !"
„Ja , aber so was kann eintreten ! Wir müssen Maler

auf die Gefahr aufmerksam machen! So was darf nicht ein¬
treten . unter keinen Umständen."

Inzwischen saß Maier mit Edith zusammen und sie
schwärmten sich an.

„War die Überfahrt nicht herrlich, Mr . Zumpe ?"
„Wundervoll , die vergesse ich nicht sobald!"
„Wenn der Kampf vorbei ist, dann . . . dann fahren

Sie wohl wieder hinüber nach Deutschland?"
„Das weiß ich noch nicht, ich will erst mal abwarten !"
„Ihre Braut wird es sicher von Ihnen verlangen ?"
„Die Uschi!" sagte Maier und schüttelte den Kopf. „Ach

nee, der ist das so egal, wo ich bin."
„Sie liebt Sie nicht!" rief Edith mit blitzenden Augen.
„Die Uschi? Nee, nee . . . die liebt mich bestimmt nicht!"

.„Ja , aber . . .warum . . . haben Sie sich denn da ver¬
lobt?"

(Fortsetzung folgt.)
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Vorsitzende, ltniversitätsprofessor Dr . Dietrich -Tübingen,
den Geschäftsbericht. Die beschlossene Radmm -Sammelwochs
muhte immer wieder zurückgestellt werden. TrE ^m ^der Verband seine Bestrebungen fort-gefuhrt. Durch Las
Entgegenkommen der Landesversicherungsansralt und dem
Württ . Krankenkassenverband konnten m Tübing -n uns
Stuttgart zwei Radiumzentralen errichtet werden Der
Verband hat ferner die Fürsorge für solche Krebskranke
übernommen, für die Kassen oder andere Fursorgever-
bänds nicht eintresen konnten, allerdings nur in ausge-
Mhlten Fällen . Die Zahl der Krebskranken ,n Wurtkem-
bera und chohenzollern beträgt 3609. Der Gesamtdurch-
schmtt beträgt in Württemberg 1,4 pro Mille und in
Hohenzollern 1 pro Mille . Oberregierungsrat Gög l er
berichtete über die Fürsorgearbeit des Landesverbands . Bis
fetzt wurden 20 Fälle unterstützt. Die Fürsorge b-schränkr
sich auf die Aadiumbehandlnng . In der Aussprache regte
Prof . Dr . Baif  ch-Stutt -gart an, die Radiu m behand¬
le ng umsonst  vorzunehmen , da das Radium sich nicht
abnützt. Wichtig sei die regelmäßige Nachkontrolle der
Patienten , da Krebs rückfällig sei. Ministeralrat Dr.
Gnant  bat , die Münschelrutenfrage  doch genauer
zu prüfen und nicht ohne weiteres zu verwerfen.

Stuttgart , 17. Okt. Unglücksfall.  In der Wirtschaft
Z. Lamm in Dürrenzimmern OA. Vrackenheim wollte ein
Reichswehrsoldat dem Taglöhner Vogel den Dienstrevolver
erklären . Plötzlich entlud sich ein Schuß, der Vogel lebens¬
gefährlich verletzte. Eine andere Person erhielt einen uner¬
heblichen Streifschuß.

Unterschlagungen eines Iufttzsekreiärs . Der beim Amts¬
gericht 1 in Stuttgart beschäftigte Justizsekretär W. erschoß
-sich in seiner Wohnung aus zunächst unbekanntem Grund.
Es wurde sofort eine Revision der Gebührenmarkenkasse
des Amtsgerichts eingeleitet, die W. im Sommer einige
Wochen vertretungsweise verwaltet hatte. Vor der Ueber-
mahme der Kasse durch W. war sie geprüft und richtig be¬
funden worden . Jetzt hat sich ein Abmangel von rund
-450 Mark ergeben. Eine weitere Nachprüfung der persön¬
lichen Verhältnisse des Justizsekretärs ergab , daß er in der
letzten Zeit dadurch in Schulden geraten war , daß er als
Vorstand eines Vereins ohne jeden Anlaß größere Ausgaben
gemacht hatte , als er mit seinem Gehalt vereinbaren konnte.
Der Verstorbene galt als durchaus vertrauenswürdig und
mar schon ein älterer , ruhiger Beamter.

Kchloßbrandhilfe. Die Gesamtsumme der bis setzt bei
der württ . Staatshauptkasse für dis SchloßbratckHilfe ein¬
gegangenen Beitrage beträgt 49 546 RM.

Zweite Sonderzugfahrt „Ins Blaue ". Die Reichsbahn-
gesellschast Stuttgart veranstaltete am Sonntag eine zweite
Sonderzugfahrt „Ins Blaue " mit 450 Fahrtteilnehmern.
Die Abfahrt in Stuttgart erfolgte 7.50 Uhr. Kurz nach Cann¬
statt gab Reichsbahnoberrat Rieth den Reisenden den ersten
Teil des geheimgebliebenen Fahrtprogramms bekannt.
Erster Zielort war Ulm,  wo eine etwa zweistündige Füh¬
rung durch di« Stadt stattfand . Nach Wiederbesteigen des
Zugs fand jeder Fahrgast das Programm für den zweiten
Teil der Sonderfahrt auf seinem Platz vor. Von Ulm aus
ging die Fahrt zur Zielstation Blaub euren,  wo ein
dreistündiger Aufenthalt gemacht wurde . Kurz vor Abfahrt
des Zugs um 18.40 Uhr veranstaltete die Bevölkerung von
Blaubeuren einen Fackelzug. Fahrplanmäßig um 20.35 Uhr
traf die frohe Reiseschar wieder in Stuttgart ein.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 17. Okt. Tödlicher Unfall.  In der

Wilhelmskaserne wurde am Sonntag vormittag der Schütze
Kies  aus Mannheim , der bei der 8. Maschinengewehr-
kompagnie des Infanterieregiment 13 Dienst tat , von einem
Pferd so unglücklich geschlagen, daß er kurze Zeit darauf
seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Gmünd , 17. Okt. Gmünds Hundertjährige
gestorben.  Heute früh ist im Mutterhaus Frl . Johanna
Schmid,  die am 20. Juni d. I . 99 Jahre alt wurde , ge¬
storben. Sie war aus Mutlangen gebürtig und verbrachte
viele Jahrzehnte als Hausbedienstete in Gmünd.

Aalen, 17. Okt. Schweres Verkehrsunglück.
Am Samstag abend wurde Schreinermeister Max Sutor
mit seiner Frau und seinem Kind von seinem Nachbar
Brenner  mit dessen Auto zu Verwandten auf die Alb
geführt . Oberhalb Hausen bei Herbrschtingen hielt Brenner
«n , um den Windschutz am Wagen aufzubauen . Sutor stieg
auch gegen die Straßenseite aus , wahrscheinlich um Brenner
behilflich zu sein, als er von einem in rascher Fahrt daher¬
kommenden vollbesetzten Ulmer Personenwagen erfaßt und
PO Meter weit geschleift wurde . Sutor überschlug sich wie¬
derholt und blieb mit dreimal gebrochenem rechten Bein,
Mit einem Bruch des linken Beins , sowie einem Schädel¬
bruch liegen. Brenner brachte den Verletzten zunächst nach
Herbrech-tingen zum Arzt . Von dort wurde Sutor ins Be-
Zirkskrankenhaus nach Heidenheim gebracht, wo er abends
feinen schweren Verletzungen erlegen ist. Sutor ist 50 Jahre
alt . Das Ulmer Auto wurde schwer beschädigt.

Leonberg, 17. Okt. Die Vorgänge auf dem Rat¬
haus.  Zu der Suspendierung des Bürgermeisters Funk
vom Amt wird vom „SN -Kurier " gemeldet, daß auch ge¬
gen den StcrdtpfleHer Huber-Leonberg ein Dienststrafver¬
fahren eingeieitet werden soll-

Bölllingen, 17. Okt. Vom Luftfahrtmuseum.
Das Deutsche Luftfahrtmuseum hat für dis Deutsche Luft-
fport-Ausstellung in Berlin verschiedene Flugzeugmodelle
nach vorhandenen Originalmaschinen angefertigt, die all-
gemeines Aufsehen erregen. Einige Modelle, die in Böb¬
lingen verblieben sind, sind zur Besichtigung ausgestellt.
Das Museum ist in diesem Iahr nur noch bis 31. Oktober
täglich geöffnet.

Ebingen, 17. Okt. Kircheneinweihung.  Am
Sonntag fand die Weihe der neuen evangelischen Kirche
statt . Sie führt den Namen „Friedenskirche" und hat Rauw
,für 500 Personen . Die Kosten belaufen sich auf etwa
450000 RM . Bei der Einweihung waren Kirchenpräsident
v . Wurm  und Prälat Dr . Hoffmann  zugegen.

prsuk

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

"" Heilbronn. 17. Okt. 300 Liter Wein im Kan¬
del . Ein Rovdheimer Personenauto fuhr hier in der
Bahnhofstraße auf einen gefüllten Weinzuber . In weni¬
gen Minuten ergossen sich 300 Liter Rotwein in den
Straßenkandel . Der Haftpflichtige Magenbesitzer soll oer-
sichert fein. , - "

Aus Stadt und Land
Nagold , den 18. Oktober 1932.

Es gibt keine bösen, nur unglückliche Menschen.

Verseht: Rechnungsrat der Gr. 6 Eggstein  bei der Staats¬
anwaltschaft Ravensburg an das Landgericht Ravensburg.

Aebertragen: Die Pfarrei Aich Dek. Nürtingen dem Pfarrer
Rothermundt  in Fürfeld Dek. Heilbronm

Die Arbeitsmarktlage
im Arbeitsamtsbezirk Nagold am 18. Okt . 1932

Die Stichtagszählung der Hauptunterstützungsempfänger
beim Arbeitsamt Nagold vom 15. 10. 1932 hat einen Rückgang
der Unterstützten um 177 auf 1548 unterstützte Personen ergeben.
Der Rückgang ist vor allem auf die schon im letzten Arbeits¬
marktbericht erwähnten größeren Zuweisungen zu Maßnahmen
des freiw . Arbeitsdienstes und zu Notstandsar¬
beiten  zurückzuführen. Ferner hat die Reichsbahn einige Kräf¬
te wieder eingestellt und endlich ist durch erneut besonders
energisch betriebenen Außendienst in der Arbeitsvermitt¬
lung  die Unterbringung einiger Arbeitskräfte möglich gewe¬
sen. Der Rückgang der Arbeitslosenziffer ist umso mehr zu be¬
merken, als im Bezirk der Nebenstelle Freudenstadt die Dampf¬
ziegelei Gebrüder Bacher 70 Arbeiter entlassen mußte. Im
übrigen ist die Arbeitsmarktlage ziemlich unverändert.

Zurzeit sind in Maßnahmen des Freiwilligen Arbeitsdienstes
und Notstandsarbeiten insgesamt 669 Mann beschäftigt, das sind
43,20 Prozent der Zahl der Unterstützten. Zuweisungen zu wei¬
teren Notstandsarbeiten und Arbeitsdiensten stehen bevor, so
daß zu hoffen ist, daß die Zahl der Arbeitslosen auch weiter¬
hin niedrig gehalten werden kann. Die gegenwärtige Zahl der
Unterstützungsempfängerist die niedrigste im Jahre 1932.

Konferenz der Altpiet . Gemeinschaft
Die jährliche Konferenz war am letzten Sonntag von Stadt

und Bezirk gut besucht und war ausgefüllt mit einer biblischen
Betrachtung (der Lehrtext des Tages : „Ziehet ven neuen Men¬
schen an. der nach Gott geschaffen ist" Epheser 4, 24). Die hohe
Bedeutung des Briefes an die Epheser liegt in seinem großen
Thema: „Die Herrlichkeit der Gemeinde Jesu" : aber auch die
Situation , in der Paulus bei der Niederschrift dieses Briefes
stand, hätte ihm wohl eine Ursache zu völliger Verzagtheit ge¬ben können. In die jungen Christengemeinden drangen neue
Lehren ein, die seinem Evangelium entgegengesetzt waren. Und
in dieser Zeit findet er Trost und Kraft durch die Versenkung
in den ewigen Heilsratschluß Gottes hinein. — Im einzelnen
Menschen, wie im Ganzen der Menschheit, kann das neue Leben
nur allmählich Fuß fassen und indem Geist und Seele sich zusam¬
menschließen, bildet sich, wie die Schrift sich ausdrückt, der
neue Mensch,  der nach Gottes Bild geschaffen ist (Kolosser 3,
10). Aber die Sündigkeit, die dem Menschen von Natur einge¬
boren ist, und sich in langer Herrschaft in ihm eingewohnt hat,
hat noch ihre Burg. Zwar eine dauernde Herrschaft hat sie nicht
mehr, da der Geist das Regiment führt (Röm. 8. 4) ; ja selbst
zeitweise beherrschen, kann sie ihn immerhin. Deshalb gilt auchfür das neue Leben,  fortgesetzt die Forderung den alten Men¬
schen auszuziehen und dazu bleibt die Erneuerung und Heili¬gung als Aufgabe übrig, an welcher es fort und fort zu arbeiten
gilt und die erst abgeschlossen ist, wenn auch des Leibes Lebenwird vollendet sein. (Röm. 8, 23). — So wurde in der Aus¬
sprache der Brüder manche wertvolle Ergänzung und aus per¬
sönlichem Erleben gesammelte Erfahrung geboten — den jün¬geren zur Aufmunterung und zum Ansporn, und den Aelteren
zur Stärkung für den weiteren Pilgerlauf . Gesänge des Eemein-
schaftschors verschönten diesen Nachmittag.

Leichenfund
Am Sonntag nachmittag etwa um 2 Uhr, wurde im Walde

an der Straße Gültlingen —Wildberg  die Leiche des
in letzter Zeit beim freiwilligen Arbeitsdienst in Gültlingen
und Sulz OA. Nagold tätig gewesenen 24 Jahre alten, ledigen
Etuimachers Karl Zeiler  von Stammheim OA. Calw äuf-
gefunden. Nach dem Ermittlungsergebnis dürfte einwandfrei
feststehen, daß Selbsttötung durch Erhängen vorliegt. Die Vor- jAchtung, ein Garbenseil, war gebrochen, und die' Leiche eine
Böschung hinuntergefallen. Der Grund zu der Verzweiflungs¬
tat scheint u. a. darin zu liegen, daß der Unglückliche sich im
Besitz einer Ladung vor Gericht als Angeklagter wußte.

Prüfung für Iugendleikerinnen. Auf Grund der im
September und Oktober 1932 am Jugendleiterinnenseminar
Des Schwäbischen Frauenvereins abgehaltenen staatlichen
Jugendleiterinnenprüfting haben 7 Bewerberinnen die Be¬
fähigung zur Ausübung des Berufs einer Juaendleiterin
erlangt.

Schönbronn, 17. Okt. Als am Sonntag nachmittag mit Sang
und Klang unsere Turnerjugend und unser Singtreis durch
das Dorf zum Sportplatz marschierten, da wurden' zaghaft die
Fenster geöffnet, und mancher mag wohl den Kopf geschüttelt
haben ob dieser kecken̂ char, die trotz Wind und Wetter hinaus¬
zog. Vorstand Hauptlehrer Drissner  begrüßte die Gäste im
Namen des Turnvereins und der ganzen Schönbrunner Jugend.Er gab besonders seiner Freude darüber Ausdruck, daß Turn¬
verein , Singkreis und die Schuljugend  miteinander
turnen , spielen und tanzen wollen, eine  Gemeinschaft imRahmen der Dorfgemeinschaft. Heute, wo so viele trennende
Einflüsse auf unsere Jugend eindringen, tut eine solche Einig¬
keit wohl. Rasch schritt man zur Abwicklung des Programms,
denn das Wetter hatte es mit uns nicht gut gemeint, und im¬
mer wieder schaut man bedenklich hinaus an die regendrohen¬
den, schweren Wolken, In buntem Wechsel folgten Freiübun¬gen, Geräteturnen , Gesänge und Volkstänze. Die Turner boten
besonders schöne Leistungen am Reck unter Führung des Turn-
warts Ulrich Hanselmann.  Die Jüngsten zeigten unter
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Jugendturnwart Jak . Braun,  daß sie eifrig bestrebt sind, auch
schneidige Turner zu werden. Zu frisch-fröhlicher Stimmung tru¬
gen die Volkstänze des Singkreises bei und man sah viele frohe
Gesichter, besonders bei dem alten Rheinländer , dem Tätscheln
und dem Windmüller. Der Schluß brachte noch heitere Turnspiele
neckische, alte Volkslieder. Wind, Regen und Kälte hatten alle
vergessen und alles war von der frisch-frohen Art der Jugend
angesteckt worden und hielt aus bis zum Schluß. Bürgermeister
Stockinger  richtete beherzigenswerte, warme Worte an die
Jugend . Dann erklang aus aller Mund das alte Turnerlied : „EinRuf ist erklungen".

Herrcnberg, 18. Okt. 8 0. Geburtstag.  In guter Rüstig¬
keit begeht heute Frau Marie Heinrich  Briefträgers Witwe
ihren 80. Geburtstag.

Eutingen, 17. Okt. Die Notbremse gezogen.  Als
der letzte Personenzug Stuttgart —Eutingen sich zwischen Bon¬
dorf und Ergenzingen in voller Fahrt befand, hielt er plötzlich
ruckartig zum Schrecken der Reisenden auf freier Strecke. Es
stellte sich heraus, daß ein junger Mann das Fenster öffnen
wollte und statt die Fensterhandgriffe nach unten zu ziehen, dieNotbremse auslöste.

Grünmettstetten OA. Horb, 18. Okt. Brand.  Am Sonntag
brach bei Martin Steimle  am Berg ein Kaminbrand aus.
Die Flammen schlugen heftig aus dem Schornstein, so daß mäch¬
tige Funken auf die Nachbarhäuser überflogen. In kurzer Zeit
war die Feuerwehr zur Stelle und alsbald war die Gefahrbeseitigt.

Freudenstadt, 18. Okt. 9 0. Geburtstag.  In verhältnis¬
mäßig guter körperlicher und geistiger Frische darf heute die
Kammacherin Frau Karoline Clauser  ihren 90. Geburtstag
feiern. Die Jubilarin dürfte wohl die älteste Freudenstädterinsein.

Neuenbürg, 17. Okt. Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete
sich am Samstag früh Z47 Uhr ein nicht unwesentlicher' Be¬
triebsunfall . Von dem Eüterzug, der hier um 6 Uhr aus Pforz¬
heim eintrifft , war wie üblich die Hintere Hälfte zum Umsetzen
auf ein Nebengleis abgestellt. Aus bisher noch nicht geklärter
Ursache gerieten die Wagen in Bewegung und rollten mit
steigender Geschwindigkeit Birkenfeld zu. Glücklicherweise war
die Weiche zum Hauptgleis umstellt, so daß die Wagen in das
Sackgleis gelenkt wurden, das dort zur Straße gleichläuft. Der
Prellbock des Gleises wurde bei dem Anprall vollständig über¬
rannt , die beiden letzten Wagen übereinandergeschoben, gegen
die Straßenseite zu aus dem Gleis gehoben und umgelegt. Da¬
bei wurde an beiden Wagen der Aufbau teilweise eingedrückt
und die Ladung, Stückkohle und leere Fässer auf die Wegrampe
geworfen, die am Unfallort vorbeiführt. Ein Hilfszug, der aus
Pforzheim herbeigerufen wurde, begann sofort mit den Auf¬
räumungsarbeiten , die gegen Abend in der Hauptsache beendet
waren. Weil die Wagen auf die Straßenseite hinausgeworfen
worden waren, erlitt der Zugverkehr auf der dicht an der
Unsallstelle vorbeisührenden Hauptstrecke keine Unterbrechung.Personen kamen nicht zu Schaden.

Letzte Nachrichten
Die Komödie Daubmann.

Berlin , 15. Okt. Wie wir erfahren, hat die deutsche Regie¬
rung der französischen Regierung ihr Bedauern ausgesprochen
über die im Falle des Pseudo-Daubmann verursachten Be¬
mühungen. Dem Reiche sind durch die Nachforschungen allein
an 10 VVO RMk. Kosten entstanden, da sämtliche Konsuln Frank¬
reichs und Nordafrikas zu Nachforschungenaufgefordert waren.
Der Höhepunkt der Tragikomödie ist aber, daß zum 15. Okto¬
ber ein 600 Seiten starkes Werk des Hauptmanns Vumüller
erscheinen sollte: „Daubmann und die Qualen , die er bei den
Franzosen ausstand."

Demonstrationsverbot in Wien.
Wien, 17. Okt. Der Staatssekretär für das Sicherheitswesen

hat die Wiener Polizeidircktion angewiesen, in Wien alle Kund¬
gebungen, Aufmärsche und Versammlungen unter freiem Him¬
mel, die von der Sozialdemokratischen, der Kommunistischenoder
Nationalsozialistischen Partei veranstaltet werden, mit Rücksicht
aus die Simmeringer Vorfälle zu untersagen.

Autounglück. — Ein deutscher Journalist getötet.
Paris , 17. Okt. Ein mit zwei aus Eens zurückkehrenden

Journalisten und einer österreichischen Dame besetztes Auto fuhr
bei Juvisy , südlich von Paris in voller Fahrt aus einen Last¬
kraftwagen aus. Der Journalist , der am Steuer saß und Charles
Merlins heißt, sowie die österreichische Dame wurden getötet,
während der andere Journalist namens Sechos leicht verletzt
wurde. Nach dem „Paris Soir " soll es sich bei dem Getöteten
um den deutschen Journalisten Karl Merten handeln, der 1002in Kassel geboren wurde.

Schwere Eisenbahnkâ astrophe in Temesvar
Bisher 24 Tote, 16 Schwerverletzte.

Budapest, 17. Okt. Wie der Pester Lloyd aus Bukarest er¬
fährt, entgleiste heute abend im Bahnhof von Temesvar ein
Eisenbahnzug. Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind
24 Tote zu beklagen. 1K Personen wurden so schwer verletzt, daß
sie meistens aller Voraussicht nach den Morgen nicht überleben
dürsten. Bei dem verunglückten Zuge handelt es sich um einen
Eüterzug, der als letzten Waggon einen Personenwagen mit¬
führte, in dem 34 Bahnarbciter saßen, die aus dem Bahnkörper
tagsüber gearbeitet hatten. Der Weichensteller, der seit 21 Jah¬
ren an dieser Stelle den Posten versieht, hatte die Weiche um¬
gestellt, bevor noch der letzte Wagen, in dem die 34 Bahnarbciter
saßen, die Weiche passiert hatte. Der Wagen sprang aus den
Schienen und sprang mit voller Geschwindigkeit gegen einen
Eisenmast der Telegraphenleitung . Der Wagen wurde dabei völ¬lig zertrümmert.
Explosion eines Munitionswagens in Brasilien . — 6 Tote

Rio de Janeiro , 17. Okt. Bei einem Eisenbahnunfall in
Entrerio explodierte ein Munitionswagen . Sechs Personen wur¬
den getötet . 12 verletzt.

§§ÄWW ö§LMMZM§rMMM W.
Rittwoch, 19. Oktober:

S.vv: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. S.W; Weiterbericht Rach.
Een . Z-OS- 8.00: Schallplatten. 10.00: Lieder. 10.20: Schallplatten.
I1.VV: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 11.55: Wetterbericht. 12.00:

Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten 13.30: Konzert.
„OP . . sieben Schwaben machen eine Kinderstunde. 16.M-. Vortrag:

„Lothringische Landschaft und lothringisches Volkstum". 17.00: Konzert.
ILlo : Zeitangabe, Wetterbericht. 18.28: Aus dem Wirtschaftsleben unserer
Heimat: V. Tabak. 18.80: Vortrag : „Leib und Leben in der Privatversich».
rung. 18.18: Londwirtfchaftsnachrichteil. 19.30: Mandolincnkonzert 20.00:
„Ader immer mit dem hohen Hut" (Hörfolge). 21.10: Buntrr . Abend. LL2Ü:
«NWUOk WxttMMcht , Nachrichten. 22.48- 24.00: Zigeunermufik.

Lrskung 1. KI. 21. u. 22. Oktoirsr » Iboss bsi e-LN stsstl . k.ottsrissinnslin »ern
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Todesfall. Der bekannte Schriftsteller Richard S kc>-

wronnek  ist auf Gut Höckenberg, Kreis Regenwalde,
Hinterpommern , wo er etwa ein Jahrzehnt wohnte , an
einem Herzschlag plötzlich verschieden. Im März d. I . hatte
er seinen 70. Geburtstag gefeiert.

klinische Untersuchung der „Stigmatisierten " von Kon-
nersreuth . Das Konnersreuther Sonntagsblatt meldet, die
diesjährige bayerische Bischofskonferenzhabe beschlossen, die
„Stigmatisierte " von Konnersreuth zu einer neuen Unter¬
suchung in einer Universitätsklinik aufzufordern . Wenn
Therese Neumann oder ihre Eltern auf die Aufforderung der
Bischöfe nicht eingehe (gezwungen kann sie nicht werden),
werde sich die katholische Kirche nicht weiter mit Konners¬
reuth beschäftigen, weil ihr die Möglichkeit der Ueberprüfung
genommen ist. Das Verlangen der Bischöfe kommt umso
überraschender, als die Kirche bisher die Forderung der
Wissenschaft nach einer ausreichenden klinischen Beobachtung
der Therese Neumann , wenn auch nicht amtlich, ablehnte.

Ein Bischof als Flugzeugführer . Der amerikanische Hilfs¬
bischof von Boston erhielt kürzlich in Rom die höheren
Weihen als Bischof. Darauf machte er in der italienischen
Fliegerschule in Centocelle einen Kurs mit und erlangte
mch den vorgechriebenen 100 eigenen Flügen die staatliche
Berechtigung zum Alleinfliegen. Eine Anzahl weiterer
katholischer Geistlicher ist seinem Beispiel gefolgt und sie
werden zurzeit in Centocelle als Flieger ausgebildet.

Bestechlicher Steuerbeamter . Ein Obersteuerinspektor in
Karlsruhe,  der die Bücher großer Firmen auf Steuer-
rückstände zu prüfen hatte , benutzte diese Gelegenheit, um
den betreffenden Geschäftsleuten die S t e i chu n g der Rück¬
stände anzubieten , wenn sie ihm eine bestimmte Summe
zahlten. Die Akten über den Fall wurden dem Reichs-
hnanzministerium zugeleitet.

Die Halskette der Luise Dumonk. Die bekannte Schau¬
spielerin, die längere Zeit am Hostheater in Stuttgart wirkte
und die sich später mit dem Generalintendanten Gustav
Lindemann in Berlin verheiratete , hatte seinerzeit eine sehr
wertvolle Halskette mit einem prachtvollen Goldtopas zum
Geschenk erhalten. Diese Kette hat nun der Gatte, zum An¬
denken an seine verstorbene Frau , dem Deutschen Bühnen-
verein und der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöriger
als Stiftung überlassen mit der Bestimmung, die Kette solle
immer für eine Reihe von Jahren von de r deutschen Schau¬
spielerin getragen werden, die „in ihrem Streben menschlich-
geisilg und künstlerisch dem nabesteht. was Lulle Duniont
gelebt hat". Die beiden Verbände sollen diese Schauspiele¬
rin erwählen. Als erste Trägerin des Schmuckstücks schlug
Lindemann die Berliner Schauspielerin Agnes Straub vor.
Die Verbünde haben sich auf diesen Vorschlag geeinigt.

»AbslurzpchLres Flugzeug ". E:n Wiener , namens Iu-
regle  r , hat ein Flugzeug „Z 3" erfunden, das nach

Blattermeldungen „absturzsicher" sein soll. Die Neuerung
besteht in einem sogenannten Turbo -Alügel, einer starren
Tragfläche, in der ähnlich wie Turbinenkvmmern geformte
Kanäle von unten nach oben laufen. - Die durch diese Ka¬
näle strömende Luft bewirkt einen erhöhten Auftrieb und
sogar Vortrieb , was eine erhebliche Ersparnis in der Mo¬
torleistung bewirken soll. Versuchsflügs sollen gut aus¬
gefallen sein. Die Vorzüge sollen darin bestehen, daß das
Flugzeug nicht trudelt und weder über die Flügel noch
über den Schwanz abrutschen kann, außerdem kann es mit
Rädern und mit Sporn auf den Boden gesetzt werden.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat am Sonntag früh
9 Uhr die Rückfahrt nach Friedrichshafen angetreten.

Tödlicher Sturz bei einem Wettrennen . Im Kinsky
Memorial -Rennen in Pardubitz (Tschechoslowakei) ist der
bekannte Herrenreiter Kapitän Popler  mit seinem Pferd
gestürzt. Er war sofort tot.

Kurz vor dem 112. Geburtstag gestorben. Im Alter von
fast 112 Jahren starb am Freitag in B-allnmascanlun in
Irland Fräulein Katharina Plunckett,  eine Tochter des
früheren Bischofs von Tuam , Baron Plunkett . Sie hätte
am 22. November ihren 112. Geburtstag feiern können.

Kirchenbrand in Lossiemouth. Me Kirche in Lossiemouth
(Schottland), in der Erstminister Mac Donald,  so oft er
in seinem Heimatort weilt , am Gottesdienst teilzunehmen
pflegt, ist am Sonntag früh bis auf die Umfassungsmauern
niedergebrannt.

Deutsches Zuchtvieh seil 22 Jahren wieder in Argentinien
Argentinien hat kürzlich die seit 22 Jahren bestehende Einfuhr-

sperre für deutsches Zuchtvieh ausgehoben . Es ist also nun wie¬
der die Möglichkeit gegeben , deutsches Milchvieh zur Verbesserung
der argentinischen Viehstämme auszusühren . Ende Juli traf be¬
reits mit dem Dampfer „Alpacca " der erste Transport von je
zwei ostfriesischen Bullen und trächtigen Färsen der Deutschen
Landwirischaftsgesellschaft Berlin in Buenos Aires ein. die auf
der Farm eines Deutschen zu Zuchtzwccken verwendet werden
sollen.

Die hochstehende argentinische Biehwirtschaft ist am allgemei¬
nen hauptsächlich auf englischem Zuchtvieh aufgebaut . Das Ziel
dieser Züchtung ist vornehmlich die Heroorbringung hcchwrrkig-p
Fleisches , das bekanntlich in der Hauptsache von Argentinien nach
England ausgeführt wird.

berliner Pfundkurs , 17. Okt. 14.485 G., 14.525 B.
Berliner Noüarkurs , 17 . Okt. 4.209 G.. 4.217 B
Dt . Abl .-Anl . 46 .87, ohne Ausl . 6.65.
Privaldiskont 3,875 v. H. kurz und lang.
Wörll . Silberpreis . 17. Okt. Grundpreis 41.30 RM . d. Kg.
Dis Großhandelsmcstzahl für Schlachtvieh vom 12. Oktober

1932 ist mit 66,8 gegenüber dem 5. Oktober (67,7) weiter um 1,3
v. H. gesunken. 1913 gleich 100.

Die allgemeine Grohhandelsmeßzahl ist mit 94.6 in diesem
Zeitraum um 0,2 v. H. zurückgegangen.

Einigung im deulsch-ilaliensiche» Zahlungsverkehr . Zwischen
den deutschen und italienischen Vertretern ist über die Frage der
Zahlungen im Handelsverkehr eine Einigung erzielt worden.
Danach sollen die Zahlungen von beiden Seiten vom 17. d. M . ad
in der Form wieder ausgenommen werden , in der sie sich vor dem
30. September abgewickelt haben.

In der Konlingenlierungssrage kommt für Deutschland eine
Gegenleistung für italienischen Reis in Betracht . Deutschland führt
für etwa 38 Millionen Mark Reis ein, davon bisher nur für
70 000 Mark aus Italien . Infolge der Uebererzeugung von Reis
in Asien kann Italien seinen Reis nicht los werden.

Dis Verhandlungen mit Finnland und Dänemark über die
deutsche Einfuhrlontingentirrung nehmen einen befriedigenden
Verlauf . Der Abschluß ist in dieser Woche zu erwarten.

Englische Llaalsirnlerstühung der kohlenaussubr ? Londoner
Blätter melden , aus Kreisen der Zrchenbesitzer werde d .r Regie¬
rung ein Plan vorgelegt werben , wonach auf Kohle des Jnla . d-
vsrbrauchs eins gewisse Abgabe erhoben werden soll. Die Ein¬
nahmen aus dieser Abgabe sollen dazu verwendet werden , daß
die Ausftchrkchlr entsprechend billiger abgegeben werden kann,
um den Ausfuhrrsetlbrrorrü zu bestehen.

Die Schweizerische käseunion schließt ihre Jahresrechnung nach
Heranziehung der Rücklage von 1 638 000 Fr . für den Betriebs¬
verlust mit einem Verlust Überschuß  von 18 MO Fr ., der vor-
geiragen wird.

Zunehmender Kc'-'rnversand. Die Reichsbahndirektivn Essen
hat im September 3v1 644 Wagen zu je 200 Ztr. gestellt gegen
379102 im August . Auch die Kohlenanfuhr für die Kipper und
Magazine an den Rhein -Ruhrhäfen hat zugenommen , und zwar
von 637 312 auf 679 958 Wagen.

Ruhrkohle für Ungarn . Seit einiger Zeit schweben Verhand¬
lungen über Lieferungen von Ruhrkohle  nach Ungarn . Dabet
hmäelt es sich hauptsächlich um die Deckung des Bedarfs des
Budap 'sster Gaswerks , der etwa 210 OM Tonnen tm Jahr beträgt.
Die Verhandlet* ,en erstrecken sich noch auf wsüere Lieferungen,
u. a. von Heizkoks.

Reueinsiellungen . In der Zeit vom 9. bis 15. Oktober sind
in Nieder - und Oberschl-si -n 698 Arbeitskräfte neu cmgestrlli mor¬
den , sodaß die Gesamtzahl der Neueinstellungen nunmehr 3339
beträgt

Skulkga- ler Börse , 17 . Okt. Die heutige Börse erösfn -fte zer
etwas schwächeren Kursen. Im Verlaus keine Erholung , S luß
still . Am Rentenmarkt waren Goldpfandbriefe stärker gesubn bet
09,5— 0,75 v. H. höheren Kursen. Altbesitzanleihe 46,5 (— 1).
Der Aktienmarkt war bei lebhafteren Umsätzen schwächer.

Deutsche Bank - und Disconto -Gesellschnst, Filiale Stuttgart.
Siukkgarker Landesprodukkenbörse, 17. Okt. Auf dem GetreiK-

markt sind auch in abgelaufener Woche kaum Veränderungen ein¬
getreten . Bei stillem Geschäftsgang sind die Preise ziemlich stabil
gebleiben . Es notierten je IM Kg.: württ . Weizen 20.75—21.28
<am 10. 10.: unv .), Roggen 17.50— 18 (unv .), Braugerste 18—20
(18—1980 ), Futtergerste 16— 16.50 (unv .), Hafer 12.75— 13.75
(12 .50—13.50), Wiesenheu (lose) 3.75—4.25 (unv .), Kleeheu (lose)
4.50- - 5.50 (unv .), drahtgcpreßtes Stroh 2.80—3 (unv .), Weizen»
mehl 33 .60—34.10 (33.70—34.20), Brotmehl 25.60—26.10 (25 .70
bis 26 .20), Kleie 8.25—8.75 ^ (unv .).

Märkte
Mannheimer Schlachlviehmarkk, 17. Okt. Preise für 50 Kil»

Lebendgewicht in RM .: Ochsen 25—33, Bullen 18—26, Kühe 16
bis 25, Färsen 24—34, Kälber 26— 43, Schafe 21—27, Schweine:
35—48 Mark.

Viehpreise . Ebingen : Kühe 140—450 , Kalbinnen 280—450^
Jungvieh 80—250 . — Gschwend: 1 Paar Stiere 320—480 , Kühe
100—450 , Jungvieh 80—170, Kalbinnen 250—430.

Schweinepreise . Vennhausen : a. F .: Läufer 25—35, Milch¬
schweine 11— 18 — VSmügheim : Milchschweme 5—7, Läufer 14
bis 20. — Güglingen : Milchschweine 9— 13, Läufer 21— 45. —
Ebingen : Milchschwcine 12—20. — Gschwend: Milchschweine 11
bis 16. — Herrenberg : Milchschwsine 12—22, Läufer 25—32. —

Fruchlpreise. Lalingen : Dinkel 10— 12, Weizen 11.50—Ich.
Haber 6.80—7. — Erolzheim : Dinkel 8, Weizen 10, Roggen 8.40,
Haber 6.10—6.20, Gerste 8. — Giengen a. Br .: Weizen 9.80 bi»
10.30, Roggen 8.40, Gerste 8—8.60, Haber 6—6.20.

Dem Nürnberger Hopfenmarkt wurden in voriger Woche nur
2M Ballen zugeführt , die die Nachfrage nicht befriedigen konuwn.
Es traten daher weitere Preiserhöhungen ein. Der Gesamtumsatz
betrug 5M Ballen . Amtlich wurden folgende Preise notiert : Haller¬
tauer 1 195- 205, 2 150- 180 . Tettnangsr 1 190—2M . Württsm?
berger (Herrenberg ) 1 180—185, Hersbrucker Gebirg 1 140—165,
2 125—135, 3 100—120 . Spalter 1 200- 235. 2 170 - 190 „6 d. Ztr -,
Ausstichhopfen über Notiz.

Gestorbene : Friederike Ehrhardt , geborene Wildbret , 69 Jahre,
Waldrennach.

Das Weiter
Bei westlichem Hochdruck und nördlicher Depression ist für Mitt¬

woch und Donnerstag immer noch unbeständiges Wetter zu er¬
warten.

Amtliche Bekanntmachung

HMMdisfimil -Wkilze 'S n
Die Bewerbungen um das silberne oder vergol-

dere Ehrenzeichen nach 25jähriger oder öOjähriger
Dienstzeit sind bis 15. November dieses Jahres
durch das Pfarramt und Bürgermeisteramt des
Tienitorts unmittelbar bei der Zentralleitung für
Wohltätigkeit einzureichen.

Gesuchs um Verleihung des Ehrenzeichens für
10jährige Dienstzeit sind bis zum gleichen Tag an
den. Bezirkswohltätigkeitsverein des Dienstorts
einzureichen.

Näheres siehe Amtsblatt des»Jnnenministeriums
von 1925 S . 179. 1071

Nagold , den 17. Oktober 1932.
Bezirkswoyltätigkeitsverein:

Landrat : B a i t i n g e r.

Billige Bücher
herabgesetzt auf die Einheitspreise AHt . --. 58

I . --
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8 . V . Lslsvr , LucklmncllunZz H » goIü

Nagold , den 18. Okt
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Danksagung
Für die vielen Beweise von Li-be und

Anteilnahme während d r Kra, kheii unv
beim Hiusckeiden unseres Gben Sohnes,
Bruders , Schwagers und Onkels

Liberi llsimler
für die vielen Blumenspende» und die
zahlreiche Begleitung, auch seitens der
Altersgenossen sagen innigsten Da
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Ausstellung

Mnenzüchier-Bereill Nagoldu.UW.

Hkkbst-Vttsmuiilliiug
Sonntag . 23. Okt , nachm. 2 Uhr , Schwarzwald¬

hotel Wildberg : i. Bericht des Vors, über Ver-
lreteroersamwlung in Stuttgart ; 2. Vortrag von H.
Forstmeister Majer -Nagold über Verbesserung der
Bienenweide durch Ahorn und Akazie 106!>

Zahlreiches Erscheinen erwünscht. Gäste willkommen.
Pfrondorf » Okt. 1932. Der Vorstand : Relchardt.
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Verkaufe ca. 30 Ztr.Zulkeniillell
und 2 Wagen

Schemas»«»
p. sofort i073

Wilh . Saeler , Schneider¬
meister, Nebringen
OA . Herrenberg.

Setze ein größeres
Quantum >068

Ziilkmiiden
dem Verkauf aus

Julius Maurer
Oeschelbronu
Station Nebringen.

2 ljähriges kinderliebes
VLNÄvIisi»

welch schon in Stellung
waru .im Kochen bew.ist

sucht sofort od. a. t .Nov.
Stellung

Angeb. unt . Nr . 1072
an den . Gesellschafter"

I '" "'" en
dei S. V. >80vl6

Neue , starke

französische Vordcrzange
Eisensührung, gedämpftes
Holz , ha: fortwährend z».
verkaufen.

A. Geiger, Belsen.
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